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genoß den anzch Yag hıs Sonnenuntergang überhaupt nichts, nıcht einmal ınen

chluck VW asser. Stundenlang sah und hörte amnl S16 Vorhof der Frauen beten,
und da auch denen gehörte, die der Erlösung Jerusalems harrten, mMas das
Kommen des ess1as ohl oft der Gegenstand ihres Flehens SCWESCH SsSC1L1H Man püiegte
damals mıt lauter Stimme beten, un: jedermann konnte hören, w äas a  (1 frommer
Beter Wüinschen und Sehnsüchten VOL dem Herrn ausbreıtete Das Leıd ihrer
Jugendjahre hatte 516 geläutert, und als fromme Israelıtin, der die Nächstenliebe
(  ge Pflicht Waäal, zeıgte vıel Verständnis für fremdes Leid Sie TOSTLEeiIE mıt mutter-
er Anteilnahme alle Betrübten, die 1C. S16 wandten. Ahnlich der gerechte
Simeon kam auch S16 den Kuf, 1116 Prophetin C111 Wem ı Jerusalem, welchem
frommen Besucher des Heiligtumes WAare da Laufe der Jahre Anna, anuels
Tochter, nıcht C111 liebe, vertraute (GJestalt geworden ?

So wWar auch s 16 vorbereıtet für den Augenblick den Höhepunkt es Lebens,
vorbereıtet durch das 2aC unverständliche Leid ıhrer JUHSCH Jahre, durch
den scheinbar unrettbaren Verlust ıhres Lebensglückes, C War auch S16 [ Jerusalem
7U Wahrzeichen geworden Simeon, der Gerechte Sie hörte Simeons Worte und
erkannte Kinde Marıas den Verheißenen, und der natürlichen Beredsamkeıit
der Frau, des alten Mütterchens verkündete S16 ıhn a  en, die der Erlösung Jerusalems
harrten Sie fand Glauben Diese aufrichtige, gute Seele, dieses ungekünstelt iromme
alte Mütterchen, das sovıel mütterliches Erbarmen hatte für alles Leid das SaNz

(Jott versunken WAar, dem .10D€e In langen Leben der und ntsagung irdische
Interessen, iırdısche Wüinsche un! Sechnsüchte iremd geworden a.  nNn, Ce1N!: solche Seele
lügt nıcht, annn nıcht ügen Als Prophetin hat S1C.  h auch bewährt S o glaubten
ıhr freudig alle, die guten Wiıllens d  9 die der Erlösung Jerusalems harrten der
Erlöser IsST da, die rlösung wıird Ul nıcht mehr ange auf S1C. warten lassen

‚:wWel Menschenschicksale Gottes and von G(G(ott auserwählt für
Augenblick Für diesen Augenblick bereıtete S16 (Jott VOT uUrc ec1n aNzZCS Leben
des Leidens und der Entsagung (+ott iragt da nıcht lange, ob sSC1INEIN Geschöpfe
ohl LUr oder wehe Er 1st der Herr und gebraucht s1C für Zwecke, un wAare 6S

auch für 1ı1Nen Augenblick Dann äaßt s1€e wıeder Dunkel un! Schweigen
der Geschichte verschwınden, aber S16 k  onnen  . Frieden scheıden, denn S16 en
SC. Heil geschaut un schauen e Ewigkeit

Innsbruck Dr Josef Hofbauer

dolf ardıinal ertram Zum 100 Geburtstag des großen Bischofs un Führers
der Katholischen Aktion Deutschlands Vor 100 Jahren, arz  \B0 1359 wurde

ıldesheim der K aufmannsfamilie Bertram Sohn geboren, der bei se1iNner Taufe
der Magdalenenpfarrkirche dieser Stadt den Namen Adolf Johann erhielt Der

hochbegabte G ymnasıast schloß Studien ( ymnasıum Josephinum Hildes-
he  11 glänzendem Erfolg ah un! begann 1877 Würzburg sSe1iNMNn theologisches
Studium In der eıt bıs SC1INEeELXr Priesterweihe TrTe 18381 besuchte och die
theologischen akultäten München und Innsbruck ach SsSCcCIHNCI Priesterweihe
bereitete S1C.  h Würzburg auf das Doktorat der Theologıe VOL, das 1883 erwarb
während kirchenrechtlichen Studien Rom den Jahren 1882 —19384 111 Jahre
1833834 dem Doktorat aus Kirchenrecht abgeschlossen wurden

Dr Adolf Bertram kam DU. ach Beendigung wissenschaftlichen Grund-
ausbildung sC1N6 Heimatdiözese ıldesheim urück konnte jedoch als Seelsorger
zunächst nıcht wiırken, da ec1iNn angeborener Sprachfehler ıhn der Ausführung dieser
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Aufgabe stark behindert hätte. S o kam der jünge Doktor die Diözesanverwaltung
der Diözese Hiıldesheim, wurde Domvikar, Domkapıtular und 1905 SC  ch General-
vikar Als Leıter der Beverinschen Bibliothek War ıhm der Zugang ZULXF Erforschung
der Heimat- und Diözesangeschichte Vox Hildesheim bereıtet. Bertram, schon seıt
frühester Jugend VO.  5 großer Liebe ZU Heimat erfüllt, benützte diese Gelegenheıit,
sich mıt ıner echten seelsorglichen Liebe ın dieses Gebiet hineinzuarbeıten, un!: VeOeLI-

öffentlichte hbald zahlreiche Artikel als TUC dieser Tätigkeıit. Neben kleineren Schrif-
ien über die Bernwards-Gruft un die Domgruft sind Vor allem das dreiıbändiıge Werk
79D  1€ Geschichte des Bistums Hıldesheim“ (Hildesheim 1899 —1925) SOWI1e das Buch
9’D  1€ Bischöfe VO  5 Hildesheim“ (1396) erwähnen. 1906 ernannte ıh: der heilige
aps 1US als Nachfoger des verstorbenen Bischofs ılhelm Sommerwerck ZU

Diözesanbischof VOo  > Hildesheim Kardinal Georg 7 Kopp; Fürstbischof VO.  5 Breslau,
erteilte ıhm 15 August 1906 1m Dom Zu Hildesheim 1€ el Bischof Bertram
ahm eın Wappen die VWorte „Carıtatı Veritati” und legte seıne Grundhaltung
als Bischof seinen Schäflein nläßhlch der Predigt bel der Inthronıisation mıt
folgenden Worten dar „Des Bischofs Liebe sSo se1in wıe aterliebe: erns und arbeıts-
freudiıg. Des Bischofs Liebe soll seın w1e€e Mutterliebe: art die Kleinen, Zart

1e, die gebrochenen und wunden erzens siınd Des ‚:Bischofs Liebe soll seın eine
sichtige Liebe, die len Nes werden verlangt”*)

Als Kardinal V, KopPp 1m Te 1914 starb, wurde Bertram ZU. Bischof vonl Bres-
lau ernannt. aps Benedikt Lal diesen Schritt nıcht DU der Erkenntnis der
Loyahıtät Bertrams dem Staate gegenüber. Vor allem der große seelsorgliche Kıfer,
den Bischof Bertram bereits der Diözese Hildesheim den Tag gelegt hatte, heß
hoffen, daß die ıhm NEeEuUu anvertiraute Diözese, die ausdehnungsmäßıig damals die größte
Deutschlands War (108 Dekanate mıt 1863 Priestern un 3,675.000 Katholiken),
untier seinem Hirtenstabe gut geführt werde.

Am Dl Oktober 1914 hielt Bertram seinen Einzug ın Breslau un: stellte, ähnlich
w1]1e€e Hıldesheim, bei seiner ersten Predigt unter anderem fest: »° w- Die Treue, die
Bischof un Diözesanen S1C. heute versprachen, wird Segen spenden, weilll s1€e ent-

springt dem Geiste der Liebe Liebe verspreche 1C. uch. ach Liebe hungert jedes
Herz. uch meın Herz. Es soll jene Liebe se1ın, VO.  - der der Apostel Paulus glühend
chreibt ‚Ihr sel unNnseTrTem Herzen, auf daß WIT leben und
sterben‘ (2 Kor I 3) Hirtenliebe A  ıst das Unterpfand rTuchtbaren ırkens Ehedem
Christus seınen Hirtenstab etr1ı and gab, mußte dreimal die Frage beantworten:
‚Liebst du mich Liebst du mich ın der 1€. der er Liebst du mich mehr qals die
anderen P6 So ist heute der Hirtenstab für miıich iıne ernste Mahnung opferwillıgen
Liebe“®).

Diese Einstellung Leß dem Oberhirten Breslaus die Heranbildung guter,
frommer Priester (vgl. eın Buch „Charismen priesterlicher Gesinnung”, 1931, oder
„Weiheklänge der Urdinationstage”, KExhortatio ad CGlerum, die Errichtung
Kirchen und Seelsorgestationen wıe die Linderung der Nöte des Volkes (vgl das Werk
„Kirche und Volksleben“‘, esonders der Jugend (vgl das Buch „Jugendseele”,

angelegen eın. In Würdigung dieser Verdienste wıe der Bedeutung der Bres-
lauer Diözese überhaupt kreierte ihn Papst Benedikt [N Dezember 1916
Kardinal, während als olcher erst Dezember 1919 publizıert wurde. Seine

Algermissen-H. Seeland, Aus dem Leben und Wirken des Kardinals Bertram, Hildes-
heim 1948,

Algermissen-H., Seeland, ;
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Titelkirche wurde die römische Basıliıka Agnese fuor1ı le IMNMUuUTa Vom Jahre 1919 (
führte Kardinal Bertram sodann den Vorsitz der Fuldaer Bischofskonferenz und

SOmMITt gleichsam der KRepräsentant des katholischen Glaubens Deutschland
Im TrTe 1930 wurde Breslau Erzdiözese und somıiıt Metropole der ostdeutschen
Kirchenproviınz, der die Bistümer Berlin un:! Ermland OWI1e dıe freie Prälatur Schneide-
ühl angehörten.

Als Metropolit bemühte S1C Kardinal Bertram, den Gedanken der Katholischen
Aktion ı4l Deutschland, den schon rüher ı zahlreichen Hirtenschreiben un! An-
sprachen entwickelt hatte, ITMNINeTr mehr das gläubige olk hıneinzutragen aps
Pıus XI hatte ıh ja feierlichem Handschreiben 1929 gleichsam 7U Führer der
Katholischen Aktıon ernannt un:! Bertram legte sCc1INECIHN Buch „Im Geiste un:
Diıenste der Katholischen Aktion Aus 1NE1NEINM Sinnen und Sorgen VO Wirken
Reiche des Onıgs Christus” (München, 1929 dar, was unter Katholischer on
verstand Schulung des Volkes ZU.  - Glaubensinnigkeıit, eNung der dem Untergange
entgegenellenden christlichen Familie, Herrschaft des christlichen Gedankens 1 öffent-
en Leben, Kampf Unsıittlichkeit einträchtiges Zusammenarbeiten er
katholischen Christen als 9 ene ordınata 1ın engster Verbindung mıt dem Statt-
halter esu Christi auf Erden

Aus diıesem (z7eiste heraus auch bestrebt dem das Verständnis für
das Meßopfer erleichtern und dıe Gläubigen rıchtigen Mitfeier der Messe

führen. So hat Apriıl 1943 den HI tu. ber die Gestaltung der (;emein-
schaftsmesse a& unterrichtet, 1Ne Mitteilung, die dem rTomemoria des Trierer
Bischofs Dr. Franz Rudolf Bornewasser: „De restauratıone lıturgica G(G(ermanıa”
VOo Mai 1943 mıt den Beratungsgrundlagen gehörte für die VO.  S 1USs XII ad
hoc einberufene K ommissıon, die {n 11 November 1943 über die deutsche (Gemeınin-
schaftsmesse und die Betsingmesse befinden hatte. Die Antwort des damaligen
Kardinalstaatssekretärs Aloysıus ard Maglione VOoO 192 Dezember 1943 Bertram
gestattiete bzw überheß diese Art der Gestaltung der Messe dem klugen Urteil der
einzelnen UOrtsordinarıen, daß also Kardinal Bertram auch als führender Kopf
der lıturgischen Erneuerung eutschen Landen angesehen werden ann

Es 1sST klar, daß der Kardınal auf Grund SCINET Stellung un! Tätigkeit bald den
Vertretern des Nationalsozialismus zusammenstoßen mußte, VOorT allem, eiıtdem
Jahre 1933 dıe Zentrumsparteı aufgelöst worden War und sıch DU diıe Anhänger
dieser Parteı vielfach unl iıh: scharten. Anläßlich der Enzyklika: „Mıt brennender
Sorge“ (14 arz  .. die S1C. die Irrtümer des NS-Regimes wandte, richtete

26 März OWI1®e 27 Aprıl 1937 e1in Schreiben den Keichs- un Preußischen
inıster für dıe kirchlichen Angelegenheiten und wandte sich 11 August 1940

1Nem Protestschreiben die Tötung „lebensunwerter Geisteskranker“
die deutsche Reichsregierung Am Dezember 194 1 e1N!| Denkschrift die
Regierung über die Lage der katholischen Kirche 1 Deutschland Besondere Feind-
schaft VO  S seıten der Nationalsozialisten trug ihm e1ine Haltung der Frage CIN,

welcher Sprache die polnisch sprechenden Katholiken Kirchensprengels
unterrichten Bertram bestand darauf daß dıe Predigt und der Unterricht
der Muttersprache, also polnisch, gehalten werden müßten, und wurde dieser Hal-
tung auch durch C1iH Schreiben des Kardinalstaatssekretariates VO. Dezember 1942
bestärkt*).

4\  „ Liturg Jahrbuch, ILL, 1953, 108 ££.: I 1959, 73  =
Maccarrone, Il Nazionalsocialismo e la Sede, Roma 1947, 252
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Als Bertram Jahre 1941 den f{ünfundzwanzigsten Jahrestag seiner Er-

NEHNNUNS 7U Kardinal feıerte, sandte ıhm aps 1uUSs XII 21 November eın
Glückwunschschreiben, dem VO.  5 höchster Stelle aus eine reiche Tätigkeit mıt
folgenden Worten umschri:eben wurde: „Dieser Jahrestag bietet unNns willkommene
Gelegenheıit, Ihnen Unsere Hochachtung wI1e Unser Wohlwollen erneut A Ausdruck

bringen. Wir senden Ihnen zugleich aber auch eın Wort des Lrostes, da sS1€e€ sovıel
Hartes und Bitteres erleht en. Diese Zeitspanne, die VO.  - welı schreckerfüllten
Kriegen umschlossen ist, ıst Vo. T rauer durch das VIE.  Jle VETSOSSENE Blut, durch Iranen
und Not ohne Ende Je schliımmer jedoch die Zeiten und Je besorgniserregender die
Lage der katholischen Sache und Deutschlands wurde, tatkräftiger wurde auch
Euer Eminenz seelsorgliche Tätigkeit. Ihr aNzZecs Irachten, alles ırken, jeden Ge-
danken, sıch selhst Sahnz und Sar en Sie eINZIS Ihrer Herde und deren Formung,
deren W achstum, deren Festigung gew1ıdmet. W:  GB die Wır selbst D lange Zeuge Ihres
Wirkens und die Wir nıchts mehr schätzen als ınen eifrıgen seelsorglichen
Einsatz, sprechen nen er ZU dem bevorstehenden est Unsere innıgsten Glück-
wünsche aus”®),

Inzwischen die Kriegsnöte un!: der Haß der Nationalsozialisten cdie
katholische Kiıirche immer mehr gewachsen. Der greise Kirchenfürst bewahrte bei
all diesen Krısen große uhe und Vorsicht und versuchte auf diese Weise retiten,
was och reiten War. Als die Russen Breslau immer na.  ..  her rückten, ega sich der
Kardinal 21 Jänner 1945 auf das erzbischöfliche Schloß Johannesberg be1 Jauernig
ım udetenland. Von ort richtete och 25 .  ÄTZ, wWwWar Palmsonntag, seınen
etzten Hirtenbrief dıe Diözesanen, der ın diese dunkle Nacht der etzten Kriegstage
den (G‚lauben den Dieg des Auferstandenen hineinstellte. Am Maı drangen die
Russen Jauernig eın, heßen aber den Kardınal unbehelligt. Kurz VOLr seinem Tode
versuchten die Tschechen, Bertram und eın Gefolge aus dem Lande verweılsen,
konnten 1€s aber ın Anbetracht desflGesundheitszustandes des ardınals nıcht mehr
ausführen. Am 1945 SINg Bertram die ewıge Heimat 1n. Von seinem Be-
gräbnıs 311 auf dem Friedhof der Stadtpfarrkirche VO  - Jauernig berichtet

eın Augenzeuge, Kaplan Albert Sauer: 29° Der Morgen des 1 kam Wir
stiegen wieder hinauf Schloß. In den Sälen des Schlosses sammelte 1C. die
Geistlichkeit un ıne Anzahl Trauergäste. Vielfach untier größten Beschwerden
eitwa 80 Geistliche zusammengekommen An Dignitäten anwesend der Weıih-
bischof VOoxh Breslau, der Dompropst von Breslau und der bisherige Generalviıkar VOo  s
Breslau Außerdem wäaren och erschlenen der Generalvikar der Grafschaft Glatz,
Prälat Dr Monse. Abgehärmt und erschöpft standen alle da, doch ke  1ner war mutlos.
Als Vertreter des Erzbischofs VO.  } Olmütz War der Weihbischof Dr Zela gekommen.
Aus den Sälen begab 1C. die Versammlung ZU. Kapelle und den nnenhof des
Schlosses. Die Exequien begannen, die der Weihbischof VO  s Breslau helt. Nachdem
der Sarg des Kardinals eingesegnet Wäar, wurde aus der Kapelle und dem Schloß
hinausgetragen und unter dem Gesang des Psalmes „Miserere” den chloßberg hinab

Stadtpfarrkirche geleitet. Es War eın bitterer Weg Hie und da stand Miliz herum.
Sonst der Weg menschenleer Die Pfarrkirche reichte für die Gläubigen, die
wesend d  9 völlig aus, denn fürchtete sıch Ja alles der Belästigungen un!:
des Terrors, dıe Häuser un:‘ rte verlassen. Zudem war ja verboten, sich VOo  ;

ınem Ort in den anderen begeben. ach dem equıem, das Exzellenz Ferche
zelebriert hatte, elt der Dompropst Bläschke ınen kurzen Nachruf Dann fand

W üstenberg-J. Zabkar, Der Papst die Deutschen, Frankfurt z 1956,
„Theol.-prak Quartalschrift“ 1960
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die Absolutio durch die Dignitä Da nıcht genügend schwarze Chormäntel
da .5 mußte der rotonotare ı der Sakristei warten, amıt den Mantel
VO  > dem VOT ıhm bekommen konnte. Hür den Prälaten Monse mußte S Abso-
Ilution dıe Mitra VOo Sarg des Kardinals herunternehmen, damıt S16 Verfügung
hatte. ach der Feierlichkeit der 1IT5C. wurde der Sarg wıeder herausgetragen und
ZU Friedhof VO.  S Jauernig geleitet . Am Mittag des gleichen Tages holten die
Tschechen eE1LN!| große Anzahl Bürger VOo  s Jauernig aus ıhren ausern. Man trıeb S16

‚uUusammen, sperrte 16 Lager und jagte S16 AUuSs der Heıiımat.
Mit dem Tode Bertrams war C1iH!| der markantesten Priesterpersönlichkeiten

Deutschlands der aNzZCH katholischen VWelt die Kwigkeıit EINSCSANSECN S  rt un!
klein VO:  > Gestalt, fesselte sCeC11 Auftreten jeden, Freund und WFeind Während jedoch SC 1-

‚Diözesanen ı Ehrfurcht, KErgriffenheit un 1€. ıhm ufblickten, wagten die
Gegner der katholischen Kırche recht, ıhm persö  C nahezutreten. Von Natur

jedem Hervortreten ı der Öffentlichkeit abhold hat Gegensatz sSe1INEM

Vorgänger Kardinal Kopp; FEinfluß auf die große Politik ausgeübt oder erstrebt. Wo
die Zeitlage e1in ernstes Wort und 1N€ Stellungnahme auch aller Öffentlichkeit
erforderte, LATt Bertram 1es miıt großer Klarheıt, uhe un Bestimmtheıit. Seinen
Priestern empfahl und große chlichtheit Stille un!' außerste Hingabe
Aufgabe VOTL, die ıhm selbst ermöglıchten, mıt wachsamem Auge „das weıte Gebiet
VOo  > den Abhängen der Beskiden hıs die Gestade der (O)stsee umspannech, WIeC
Nuntius Pacelli nläßlich des 65 Katholikentages Breslau Jahre 1926 AausSC-
uc. hatte. Mıt Recht nannte ıhn daher Papst 1U8s XI in Handschreiben
VO November 1945 den deutschen Kpiskopat den „unvergeßlichen Oberhirten

Innsbruck Dr Ekkhart

Zeitschrıft „Der Altvaterbote“, Jg Nr. .3 herausgegeb VO:  } Sdauer, Stetten a
Donau.
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Entwürfe ; .  sterreichischen Katechismus. Dr. Fr Wiıllam w1es
uCcC. „Katechetische Erneuerung“ (Innsbruck 1946 olıa), besonders

Hauptteil: „n Katechismus als FKinleitung der katechetischen
Erneuerung 2 auf die vordringliche Aufgabe hın. So War die Katechismusirage auch
die erste, die das 1  = entstandene Amt für Unterricht und Krziehung für die Erzdiözese
Wien ı Herbst 1948 beschäftigte. 1949 wurde diese rage den bischöflichen Schul-
referenten vorgelegt, und wurde der Gedanke Lehrstückkatechismus W armml-
stens gebilligt. Msgr. Klement wurde ersucht, Richtlinien für Lehrstück-
katechismus auszuarbeıten. Fachleute wurden befragt, Dr. Lentner fuhr die
Diözesen berall wurden Katechismus-Kommissionen konstituert. Die Arbeit Yın

die and der achleute und die Verantwortung Dr Lentners über. Die fert1g-
gestellten Hauptstücke wurden VOo Erzbischöflichen Amt den Mitarbeitern den


